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INDUS'J1Il1E 
Ist dies nicht ein Widerspruch? Im nachstehenden 
Artikel ist versucht worden, aus historischer Sichtei­
ne Antwort auf diese Frage zu geben. «Industrie im 
Dorf» bedeutet Broterwerb in allernächster Nähe. 
Deshalb war es im Jahre 1952 für viele Einwohner 
eine Erleichterung, als der grösste Arbeitgeber ent­
schied «Die Fabrik bleibt auf dem Lande». Dieses 
Ereignis wird in einer Bildreportage in der Ausstel­
lung auf Hof Breitlen wieder in Erinnerung gerufen. 
Nach Duden bedeutet das lateinische Wort industria 
«Fleiss, Betriebsamkeit». Doch was nützt der Wille 
dazu, wenn die Produkte nicht abgesetzt werden 
können? Diese marktwirtschaftliche Tatsache hat 
schon immer gegolten; sie wirkt als Motor für Ver­
änderungen, sie erzeugt neue Ideen, sie fördert den 
Erfindergeist und erfordert gleichzeitig Anpassun­
gen an neue Verhältnisse. 
Die Ausstellung «Industrie im Dorf» zeigt, wie die 
Nutzung der Wasserkraft des Tobelbaches zu einer 
anfänglich eher einseitig ausgerichteten Industrie 
führte, die dann aber unter den wirtschaftlichen 
Zwängen recht bald durch eine Vielzahl verschiede-

1)1 l)()Ill~ 
ner Betriebe abgelöst wurde. Es werden aber nicht 
nur trockene Dokumente gezeigt, sondern allen In­
teressierten wird ermöglicht, die Fabriklandschaft 
längs des T obelbaches persönlich zu erleben. Sie 
werden gewiss alle ähnlich erstaunt und beeindruckt 
sein von einem Stück unbekanntem Hombrechti­
kon, wie ich, als ich zum erstenmale vom Lützelsee 
bis hinunter zum Zürichsee dem Lauf des Tobelba­
ches folgte. 
Wie üblich wird aber die Ausstellung durch verschie­
dene Anlässe ergänzt. So dürften die technisch In­
teressierten beim Vortrag von Herrn Bärtschi über 
die oft erstaunlich ausgeklügelte Nutzung der Was­
serkraft auf ihre Rechnung kommen. Wir freuen uns 
auch ganz besonders, in den Herren M. Hürlimann, 
Brauerei Hürlimann AG, Zürich, und G. Senn, 
Hombrechtikon, zwei Referenten gewonnen zu ha­
ben, welche zu den Objekten ihrer Vorträge eine di­
rekte persönliche Beziehung ausweisen können. 

PRO HOMBRECHTIKON 
Dr. W. Baltensweiler, Präsident 
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Anlässe 
Samstag, 25. April 1987, 14.30 Uhr auf ljof 
Breitlen: Festliche Eröffnung der Ausstellung. 

Sonntag, 26. April 1987, 11.00 Uhr auf Hof 
Breitlen: Dr. H. Bärtschi, Winterthur: 
Das Zürcher Oberland als Industrielandschaft: 
Fabrikarchitektur und Wasserkrafttechnik. 

Freitag, 1. Mai 1987, zwischen 14.00 und 
15.00 Uhr ab Parkplatz Badanstalt Lützelsee: 
Exkursion entlang dem Tobelbach zum Zürichsee: 
Der T obelbach als Energielieferant 
(mit Rückfahrgelegenheit) . 

Samstag, 2. Mai 1987: Der 6-Spänner der 
Brauerei Hürlimann fährt um ca. 14.30 Uhr 
auf Hof Breitlen vor. 

Sonntag, 3. Mai 1987, 11.00 Uhr auf Hof 
Breitlen: M. Hürlimann, Zürich: Die Brauerei 
Hürlimann in Feldbach. 

Freitag, 8. Mai 1987: 20.00 Uhr im 
Personalrestaurant der Firma Zellweger 
Telecommunication AG, Eichtal: G. Senn, 
Hombrechtikon : Die Geschichte der Industrie 
im Eichtal. Anschliessend 19. ordentliche 
Generalversammlung von 
PRO HOMBRECHTIKON. 

Samstag, 9. Mai 1987: zwischen 14.00 und 
15.00 Uhr ab Parkplatz Badanstalt Lützelsee: 
Exkursion entlang dem T obelbach zum 
Zürichsee: Der Tobelbach als Energielieferant 
(mit Rückfahrgelegenheit) . 

Die ''~lenkette" der Betriebe 0111 TobeJ-vnd Feldbad, 

SRENN~D 
Hs.s,1 1 .scHLEIFFER 

''~ieri" 

FtfcKENSTEI 
l~81Sj #Seupfi"~ 

"O,emiSü\e." 

Ausstellung Hof Breitlen: 
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Samstag, 25. April 14.30 Uhr Festliche 

Eröffnung der Ausstellung 

16.00 - 18.00 Uhr 

Sonntag, 26. April 14.00 - 18.00 Uhr 

Freitag, 1. Mai 14.00 - 18.00 Uhr 

Samstag, 2 . Mai 14.00 - 18.00 Uhr 

Sonntag, 3 . Mai 14.00 - 18.00 Uhr 

Samstag, 9. Mai 14.00 - 18.00 Uhr 

Sonntag, 10. Mai 14.00 - 18.00 Uhr 



Industrie im Dorf 

«Johannes Dändliker (1746-1817) war ein Mann 
nicht nur von seltener Begabung, sondern auch voll 
von Liebe zu seinen Mitmenschen. Er suchte einen 
Industriezweig, der den Armen Beschäftigung in 
den Häusern und Familien geben möchte . Es 
schnitt ihm ins Herz, als er so viele aus seiner Ge­
meinde bei nassen Jahrgängen kümmerlich einher­
gehen sah . . . Selbst an der Nahrung fehlte es, wenn 
der Hafer oder die Gerste missriet. . . » (1). Er fand 
eine solche Beschäftigung in der Seidenindustrie. Er 
bezog rohe Coconseide aus Italien und liess diese 
durch Handarbeit kämmen und spinnen . An die 
400 Arbeiter holten wöchentlich in seiner Ferggerei 
im Langenriet den Rohstoff und lieferten dort auch 
ihre Arbeit ab. Im Jahre 1787 waren gut 20% der in 
Hombrechtikon ansässigen Bevölkerung in der 
Heimindustrie beschäftigt, 340 Personen mit Spin­
nen, 160 mit Weben. Aber nicht etwa nur die Be­
sitzlosen und Landarmen betrieben diese Heimin­
dustrie, sondern ebenso die Klein- und Mittelbauern 
(2). Somit gab es damals wohl eine «Industrie», gab 
es aber auch ein Dorf? Nach dem Ortslexikon des 
Kantons Zürich aus dem Jahre 1841 (3) umfasst 
«Hombrechtikon, Kirchgemeinde im Capitel Mei­
len, folgende einzelne Ortsgegenden:· Aegerten, 
... , Zopf zusammen mit 2475 Seelen» . Insgesamt 
werden 83 Namen aufgeführt, darunter auch das 
«Dörfli» und «Dorf». Weiter liest man in diesem Le­
xikon: «Hombrechtikon, im engsten Sinne die Um­
gebungen der Kirche, liegt auf einer freien und 
schönen Höhe unfern der Communikationsstrasse 
von Stäfa nach Grüningen, zählt bloss 4 Wohnhäu­
ser, darunter das Pfarrhaus und 1 Tav. Wirthshaus, 
auch befindet sich hier 1 Sennhütte .» Ein weiteres 
Dokument\ 10n 1842 ist noch aufschlussreicher: Ge­
mäss dem Strassenerschliessungskonzept des}, Be­
zirks Hinwil und des Oberlandes, (Abb. 1) sollte die 
Hauptverbindung Pfäffikon - Hinwil-Zürichsee längs 
des T obelbaches direkt nach Schirmensee geführt 
werden. Sicher war die topographische Situation 
von grosser Bedeutung für diese Linienführung, 
doch sind die Lokalnamen Tobel, Langenriet und 
Feldbach wohl nicht zufällig auch auf diesem Plan 
aufgeführt. Die Mühlen und Sägen im Tobel und in 
Feldbach dienten schon im Mittelalter der bäuerli­
chen Bevölkerung. Langenriet verdankte seine Be­
deutung der Ferggerei der Dändliker, doch das Pro-

- jekt dieser regionalen Strassenführung dürfte vor al-

lern wegen der Häufung mechanischer Baumwoll­
und Seidenspinnereien längs des Tobelbaches ent­
standen sein. Ähnlich wie im Aathal bei Uster oder 
im Sihltal setzte auch hier anfangs des 19. Jahrhun­
derts die industrielle Revolution voll ein: In Abbil­
dung 2 sind die Jahrzahlen der Gründungen aufge­
führt. Wegen der billigen Wasserkraft war da, ver­
steckt im Graben des Tobelbaches ,' eine ganz neue 
Industrie entstanden. Die vielen neuen Arbeitsplätze 
Hessen die Bevölkerung stark anwachsen, von 1799 
bis 1850 um 26 % auf 2649 Personen. Doch dann 
stagnierte die Bevölkerungszahl und verminderte 
sich bis 1900 allmählich wieder bis auf 2292. Die 
Blütezeit der Textilindustrie am T obelbach war nur 
kurz . , 
Schon 1901 gehörte von den ursprünglich 6 Unter­
nehmen nur noch eines der Textilbranche an, die 
Fabrikgebäulichkeiten wurden meist von mechani­
schen Werkstätten genutzt. Der Anbruch der neuen 
Zeit könnte wohl kaum drastischer gezeigt werden, 
als durch das Angebot der Firma Trüb, für die Stras­
senbeleuchtung aus dem Elektrizitätswerk Eichthal 
der Gemeinde Strom zu liefern. Dies nur 19 Jahre 
nachdem Edison in New York das erste Elektrizitäts­
werk eröffnet hatte. Doch fiel der Entscheid der Ge­
meindebehörde anders aus: Im Protokoll vom 18. 
Oktober 1902 steht zu lesen: «Die Direktion der öf­
fentlichen Bauten hat mit Beschluss vom 16. Oct. 
der Gesellschaft für Strassenbeleuchtung im Dörfli 
behufs Einführung der Petroleumstrassenbeleuch­
tung die Bewilligung erteilt, an den Strassen 1. Cl. 
No . 4 & 8 und 2. Cl No. 16 im Dörfli Laternensäu­
len aufzustellen». Damit könnte man diesen Beitrag 
wiederum mit «Industrie im Dorf» schliessen, aller­
dings diesmal mit einem leicht spöttischen Unterton. 

(1) . A. Langmesser : Vom Lohgerber zum Diakonissenvater. 
Friedrich Dändlikers Leben . Verlag Kober, C.F . Spittelers Nach­
folger, Basel, 1908, 219 Seiten, 9 Bilder. 

(2). R. Jäger, M. Lemmenmeier, A. Rohr, P . Wiher : Baumwoll­
garn als Schicksalsfaden. Chronos Verlag, Zürich. 1986, 200 
Seiten, 120 Bilder. 

(3). J. Hanser, H. Bärtschi , P . Dudzik, H.M . Gubler, J .E. 
Schneider, P . Wiher, R. Zeier : Die industrielle Revolution im 
Zürcher Oberland . Buchverlag Druckerei Wetzikon AG, Wetzi­
kon 1985. 192 Seiten , 169 Bilder, incl. Exkursionsführer. 
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Abb . 1 
t.+­

Strassen-Erschliessungskonzept des Bezirks Hinwil ~ 
und des Oberlandes mit Eintragung von möglichen -- \ 
Strassenverbindungen. Zeichnung von Heinrich Kel­
ler , 1842 (Staatsarchiv Zürich) . 

Abb . 2 

«Montagehalle» der Firma Trüb. Abbildung aus 
einem in englischer Sprache gedruckten Prospekt , 
ca . 1910. 
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P. P. 

Hombrechtikon, im OktohPr HJOl. 
(~~ichtl11i!) 

Licht und Luft siud <lic Schlagworte Ut'l' modernen Gesundheitslehre, von ihren hcrufrncn V cr­
t1·etern imme1· eindri11glichc1· gerufen, unaufhaltsam weit.<ir gctrngL'll in Wort und Schrift i111 ziL•l­
hewnsstl'n Kn.mJJfc gegen die Finst<'mis und ih1·e Gefah1·cn. <lie nns tagt:iglich auf's Neue das i\likt-oskop 
ofl'cnuart. 

In diesem Hingen und Stt·citen gegen die unhdmlichcn kleinen Lchewcsen hat der ertimlt>risch<• 
Geist der Technik<·!' natül'lich seinen gross1•n Anteil un<l ist eifrig uedacht, du1·ch stets neue V1!1·hessl'­
rungen uusel'C Lichtquellen ausgieuiger, billiger und gesundhcitsfünlP1·nder zu gestalten. 

So hat dieser eine Kampf einen all(lm·cn gezeitigt: .,Welches Licht umfasst die meisten günstigen 
Bedingungen?" 

Nun, da ist ,•s <lie Elektrizität, welche in ahs<'huan•r ZPit, :d1g1·s<•ht•n von l'igPnartigpn, lolrnll'n 
VC'rlüil_tnisscn, die Alleiuhet'l'schaft üüt•r alle an<lercn Lichtqurll<'t} errnngen hauen wird, und <las haupt­
~~~!~i1·11fd !hr:u~ren Voi·zügr :.-Gffa~~il:,-equ-ßme-H-amfäabung, G.c:unäheit~förderung l 

-.... c-ku , ..... ~~! schh~Sl!t Feuersgefahr so ;;ut~'lll~- -
Die Umdrl'lnmg eines Knopfes geniigt. u111 jl~<le Lampe aufs mschestli :rns- oder iimrnsdwlt,•11. 

zu· verlöscht•u ode1· zu cntziin<len, ohne Anwemlung dPr schli11111H'll Ziiudhülze1·, die. achtlos fortg1•\\'(H'fl'11, 
schon so 111anchcs furchtbare Unglück lwnorricfou. · 

Iu IUiuiur.u, in denen dcktrisch<'s Gliihlicht brennt, ist ll<·r Aufruthalt d<'r (,csmHlh<'it du1·chaus 
zutriiglich, <la, ahgeseheu vom Fehll'll oft beschwerlich falll'1tlle1· Et·wiirmu11g, in keinem FallL· sch:i<lliclw 
Suustanzen die Luft verJJcsten, wie si<•, mrist<·ns uns<'l'<'n UP1·11chtso1·gmH·11 gar nicht wahrnPhmhm·. 
Gasll'itungl'n aller Art 1•nt\\'l•ichcn odm· als unv<'t·hranut,: h:oh!Put.l'ilcl11·n l'iug~•atmPt olll'r als Kohl1·n­
s:iurc, das Vm·ure1urnngsprotlukt dl·r KohlcnwnssL't'stoffe . lllts<!t'l'll Lung<'n an 8tdln lk, v1!t'l11·aucht1•u 
Saucrstofl'Ps zugrführt we1·den. 

Zu <lieser hochwichtigcu sanitiirl'11 Uc!H'rkgenhl'it dt•s cl<•ktrisch<•u Lichtl's tl'itt noch dl't' fii1· tlas 
Gemeinwcsr.n euenso wie für dC'n EinzPlucn wichtige Faktor <ler hetl<·ntsamen Ersparnis an Anlage-
wie Betriebsm\tteln. · 

Eine gewöhnliche Tischlampe z. B., <lie eim• Lichtstiirkc von ca. 7 Kerzen hat, vcrlmrncht lll'i 
zehnstündigl'r Brenndauer im Durchschnitt ca. 1 Lite1· Prtrnleum zu 20 Hp., also die Stundt• zu 2 llp„ 
die elektrische GlühlalllJJC liefert für diesen Preis 10 Kerzen Licht! 

Ausserdmu fällt uei der Glühlichtbirne das lästige Zurecht111acht•n, Dochtputzen, Nachfiilkn Lies 
Bassins, Reinigt•n des Cyliudcrs und der Glocke, umstäntlliche Anziin<len und Lüschcu, <lic Explosions­
gefahr durch Umwerfen oder Gasentwicklung vollkommen fort: sie ist stets gebrauchsfertig!!! 

Kein verzweifoltcs Suchen mehr nach dem Streichholz in tle1· Du11kelhcit: eine Umdrehung tll's 
Knopfes un<l l'S ist Licht. 

Iu der Wirt.,,;chaft wit·<l kein Pet1·olt•um mcht· gl'liraucht, tli" Di,·nstleut<' ktHunien auch nicht in 
<lil• V crsuchuug, ausgelwudes Feuer auf die gl'falu·vollsto a11,,1· l\Iethodt•n zn111 A11ffia1unien zu hl'ingi•n. 
<lamit Haus und Hof, abgesehen von dr.r eig1icn Person, auf's Spil•l zu sctzPn. 

Den Aergcr, den zur Unzeit springe11de Cylin<ler, zc1·;chlagcn<' LnmpPnglocken, lcck<'tHll' Uas"ins 
v1•rursaclwn könnt•n ! 

\'011 -Gas- u11d Acctylenlrnl<•11chtung dnrf lii<'t' insoforn hc•ziigl. tlPs Kost<·nw1·g!Pichrs ganz ali­
~<'Nt'l11•11 wrl'llPn, Wl'il Hielt solch" ll1•t.1·it>hl' 11111· in g1·ossP11 Anl:igl'll, z. B. in 8t.:idt.Pu rnn lllPh1· als 
10,000 Einwolm<'l'll Lei seht· gii11stigen, lokal,•n \' <·rhiiltniss<•n und, ,rn ktzt1•1·p uieht. rnrhandl'll. <·rst 
Lei noch g1·össc1·en Stii.dten so l'l'ntie1·eu, dass damit Pill hillige;; Licht gewiihr!Pist<-t wi1·d. 

Daun d1·olw11 abe1· t:iglich uutl st.iindlich a11 lllHl fiil' sich Explosiousg1.fah1·1•u; \"1111 1•i11Pt' solclwn 
Anlag<' i11 Hill(lliclwn Gl'g1mtl1•n ist w<·it<·t· schon dPslmlli ahzur:itPll, \\'l'il t:rfnhruugsg,•miiss das in g1•-

ringt•n l\Icngr•n stets dlll'ch di<' ltiih1·1•11leit11ngcn liltri1·n·1Hll' <:as t>l11•11so ,·p1·gift<·nd a111' di<• \'Pi,rd.at.ion 
wie auf LlPll IIH'1tschliclw11 01-g:111isu1us wirkt .. sdlist. st.ai-ln• IIHu11111 zullt A.hst.1•1·l11•u lil'iug1•11 k:niu. 

U t·oss<) Stadtvenrnltungen, Lli<' ausgcll!'l111t1• Pal'k- mh•t· Pr01uen:1th•na11lagl'11 liPsitz<'ll, m11sst.Pll . ,·ol' 
<l<'t' Eiufiihrung <ll's 1'11•kt1·ischt>u Lid1t.t>s, di, -s„Jl11•Jt mit.t.,•ls l'l't.1'11li•11uil:111qll'11 1•1·l1•1wht.1•u! 

Wdclw \'l•t·kehrsstü1·11Hl:(l'll lil'ing1•11 das L,•gt·ll rnn ( i:1sl'ühl'1.•u od1•1· uot.1n>1Hlig 1n·l'tli•111li· lkp:irntu,·,·u 
nu solclll'n hPt'rtJl·! 

"\\'dclw Vorteile wir<l lfü l•:i11f'iih1·11ug elektrischer Beleuchtung dPt' < i1·u, .. iud1· Hombrechtikon 
ul'ingen 'I 

llio et·ste und hanpts:ichlichstP Holln <liit·ft.p dl't· lll'sitz Pin<·t· glänzenden Strassenbeleuchtung ~ipil'!,•u ! 
Unabhiingig vom .l\IondschPin odl't' dl'l' liistig"u Lat.l'J'll<' in dt>t' I1a1ul 11·il'<I sil'h d1•1· Verkehr al1-

wickt'l11, ohnl' dass <la111it dPt' VPnrnltung hPsoll(l1•1·1•. sch1Ye1·1ri<·g<•ndt• Aula~w-, l'•·sp. I:d.l'ii•lisko,t,•u 
anfrl'kgt we1·dpn ! 

Mit dl'tll \',•rschwirnlm d1•1· l'd.1·oli•u11tl:rnqll'll wiil'hst di,• Feuersicherheit d,·1· Eiuz,·1- und dnuiil 
tll't' U1!s:1mtlJl'sitzPr, llie üffPut.liclw 8ich<'t'IH'it ! 

l>i<• Hausindustrie winl <l11l'eh llil' ;\ ligahu Yon I:nuihtl'ilt>n rnn Pl'1•l'<IPst:i1·k,·n zu moh.1risl'lll'n 
Kr:ifteu gl'l10IH'u, mit ih1· uatiirlich diL• Stew·1·kl'aft nllll folg,·i·iehtig das ( i1·11H'in<l1•1·p1·1ufig1•u. 

llass Pin Betliirfnis hit>rfiit· rnrh:mth•n ist, ll'lu-t. <lit• Umfr:1gP tl:ll'h AhgaliP solch,•1· Kriil:t.1! sl'it<'Hs 
meh1·p1·1•r Interl'ssrntei1. 

···Aü - · d: •ii. ' ·'Grt--f.!\~a-··-tl·f~--f;P??-i PinvtPnP?::·· ";"''!!~ :'!~rJ, ,i 11d! 1!· "h!.~"lP'' Hiii·,-r~·1· h1 il. 11tul 7.H t1t,: .. ~1.'. PI 

G~winn t.n•t,-n als wdt, l'" uol'h di, ij,·11iµ;<'11 . . .. ~ich aus d1 ·1· J-:i11fiihrnug t[,.,. ,·!~·!,t:-i,-1.:i1l'll ülü~ichl.t·s 
fiir Gesundhait, Sicherheit, Sauber_keit, Sparsamkeit 11ml Bequemlichkeit im lla11s11·es,•n <·rgl'lwn. 

l>il\ in Aussicht g1•110111u11•111• Kt·aftstation in Eichthal 11·il'll l11•i :1us1·.,il'Jwud1·1· Aliou11P11t1•11z:1hl 
cJpkt1·isclw lünft zu LPucht-, wiP zu Al'IJl'itszwPck•·n 111it1·1· folg1!lldP11 H1•tli11g11u.i.r1·u ahi,rPli<·n : 

A. Beleuchtung: 
a) Pauschalp1·pjsp: 

L:1111pe z11 i'.> Kl'l'Zl'll pro .Iaht· 
10 

,. Hi 
2;) .,., 

l' 1, 32 ,, ,, ,, 

N. - ­

lH. - -
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nO.-

Nß. Diese Preise vc1·stehcn sieh 
trale durch besondt'l'l\ MessaJJparntl\ 

fiit· Licht.aliµ;ali<' ohll<' Ko11tl'Olh• <h•s Ko11s11111s sl'it-<•ns 111'1' Z,·u-

Behufs vorläufiger Anmeldung, Eiuholuug voi1 Auskiinften aller Art, Aufstellung vou KostP11-
berechuuugeu u. s. w. wende mnu. sich gefälligst au clas ßaubureau des Elektrizitätswerkes Eichthal 
welches sich im Gasthaus zm· Krone, II. Etage, hdiudet. ' 

SämtHche Auskiinfte und Kostenanschliige werden cleu gcl'hl'tPn Konsu111ente11 vollkommt•n kost<'n­
und spesenfrei zur V erfüguug gestellt. 

Bureaustunden sind in der Zeit von : 
11-1 Uh1· vormittngs. 
fi-7 Uhr nachmittags (ausse1· Sonnahcu<l). 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Elektrizitätswerk Eichthal, 
für R. Trüb: 

Otto F. W. M. Brzostowicz. Ingenieur. 
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Die Zukunft von Gewerbe und Industrie in 
Hombrechtikon 

Alwin Suter, Ortsplaner 

In dieser Nummer der Ährenpost wird dargelegt, 
welche Bedeutung Gewerbe und Industrie für Hom­
brechtikon gehabt haben. Welche Einstellung haben 
nun aber die heutigen Einwohner von Hombrechti­
kon? Mit dieser Frage muss sich die Gemeinde 
ernsthaft auseinandersetzen. Bereits mussten Fir­
men die hier keinen Platz mehr fanden, Hombrech­
tikon verlassen. Will man das oder sollen die 
Raumansprüche von Gewerbe und Industrie inner­
halb der Gemeinde erfüllt werden? 
Wie immer in solchen Fragen, die die künftige Ent­
wicklung einer Gemeinde betreffen, gibt es ver­
schiedene Standpunkte, unterschiedliche Meinun­
gen und kontroverse Argumente . 
Die einen - dazu gehören vermutlich viele Neuzuzü­
ger - wünschen sich einen ruhigen Wohnort, wo 
man sich gut erholen kann und etwas Distanz ge­
winnt zur Arbeitswelt. Die landschaftlich reizvolle 
Lage von Hombrechtikon ist dazu unbestrittener­
weise sehr geeignet, man hat das Erholungsgebiet 
sozusagen vor der eigenen Haustüre. Andere dage­
gen wünschen sich eine stärkere Durchmischung 
von Arbeiten und Wohnen, schätzen es, wenn der 
Vater über Mittag zu Hause essen kann und begrüs-
sen es, wenn ihre Kinder sehen und erfahren kön-
nen, was arbeiten heisst. 

22 

Viele scheuen die von Industrie und Gewerbe ver­
ursachten Immissionen, befürchten zusätzlichen 
Verkehr und stossen sich an den zum Teil nicht sehr 
schönen Gewerbe- und Industriebauten. Demge­
genüber wird argumentiert, dass ein Zusammenfas­
sen von Wohnen und Arbeiten tendenziell das Ver­
kehrsvolumen, insbesondere den Pendlerverkehr, 
reduzieren könnte . 
Oft wird finanzpolitisch argumentiert: Gewerbe und 
Industrie bringen Steuern! Doch gibt es auch im 
Kanton Zürich wohlhabende Gemeinden mit nur 
wenig Arbeitsplätzen . 
Auch die Bevölkerungsstruktur wird beeinflusst. 
Während ein Dorf mit verschiedenen Industrie- und 
Gewerbebetrieben eine lebendige, vielfältige Bevöl­
kerungsstruktur aufweisen dürfte, führt der reine 
Wohnort eher zur Auswahl einer ganz bestimmten 
Bevölkerungsschicht. 
Diese sicher unvollständige Auslegeordnung von 
Argumenten für und wider die Entwicklungsmög­
lichkeiten von Industrie und Gewerbe in Hombrech­
tikon zeigen das Spannungsfeld auf. Wie ein Blick in 
die Vergangenheit zeigt, ist neben dem «entweder 
oder» ebensogut das «sowohl als auch» denkbar. 
Hombrechtikon ist damit nicht schlecht gefahren . 
Tatsache ist jedoch, dass heute in Hombrechtikon 
Industrie- und Handwerksbetriebe kaum mehr Platz 
finden. Gemeinderat und Gemeindeversammlung 
werden unter Abwägung der verschiedenen Argu­
mente entscheiden müssen, ob Hombrechtikon 
neue Möglichkeiten . für die künftige Entwicklung 
von Gewerbe und Industrie schaffen soll oder nicht. 



Ein schönes Jahr 

Ein Bericht über die Arbeit auf dem Bauernhof 

Im Schuljahr 1985/ 86 besuchte ich die 3. Sekun­
darschulklasse in Hombrechtikon. In dieser Zeit 
machte ich Bekanntschaft mit Bea und Mario Weber 
und half den Bauersleuten in meiner Freizeit auf 
dem Hof in Lutikon . Als dann die Schulzeit beendet 
war , konnte ich bei Webers arbeiten und wacker zu­
greifen bei all den Arbeiten im Haus, auf dem Feld 
und im Stall. Ein ganzes Jahr lang habe ich «durch­
gehalten» . Ich fasse nun die Erlebnisse dieses Jahres 
zusammen : 

Frühling 
Endlich kommt der Frühling, der Schnee schmilzt 
und man spürt eine seltsame Stimmung in sich . 
Bald können wir wieder in den Garten. Und wenn 
man in den Stall geht, hat man das Gefühl, die Tie­
re erwachen aus einem trüben Schlaf. Auch sie 
merken , dass sie bald wieder auf die grünen Wiesen 
dürfen . Und dann ist da auch noch der Frühlings­
putz: es wird gefegt und geputzt , die Fenster werden 
weit geöffnet, man sonnt die Betten und das ganze 
Haus lebt auf. In jeder Ritze spürt man das aufbre­
chende Leben. 

Sommer 
Jetzt beginnt das Heuen. Mit kurzen Hosen und T­
shirt stehe ich auf dem Feld und warte auf den Bau­
er. Dabei blicke ich über die Felder und den schö­
nen Lützelsee und fühle mich mit all dem irrsinnig 
verbunden. Doch ist es nicht immer nur schön. 
Wenn ein Gewitter aufzieht, muss man sich sputen 
und retten, was noch zu retten ist. Aber es ist ein un­
beschreiblich glückliches Gefühl, wenn man eine 
ganze Fuhre heil in die Scheune bringt. Und das ge­
meinsame Nachtessen ist wie ein Festessen. Natür­
lich sind da auch noch die Kinder. Manchmal küm­
mert sich die Bäuerin um sie , und manchmal tue ich 
dies . 

Herbst 
Der Gedanke an die Obsternte verbindet sich bei 
mir mit viel Rückenschmerzen. Es dauert lange, bis 
man sich an das Auflesen der Äpfel und Birnen ge­
wöhnen kann . Die Arbeit an der alten Mostpresse ist 
eine interessante Abwechslung, und ein Glas vom 
frischgepressten Most ist eine herrliche Erfrischung . 
Nur Mostköpfe denken, dass man im Herbst nur 
mostet. Da gibt es auch im Haus viel zu tun : Bügeln , 
waschen, Böden «schpöneln» und wichsen, das Tä-
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fer abwaschen usw. Auf einem Bauernhof wird ei­
nem nie langweilig - da gibt es immer viel zu tun. 
Aber wir haben uns auch schon gesagt: «kommt, 
das machen wir morgen» - und wir haben uns an 
den letzten Sonnenstrahlen gewärmt und erfreut. 

Winter 
Das Heizen ist eine richtige Arbeit. Dreimal im Tag 
hole ich Holz und helfe mit, dass uns allen in der 
warmen Stube wohl ist. Die Kinder sind nun viel im 
Haus und wir haben auch Zeit , mit ihnen zu spielen 
und zu basteln. Man merkt genau, wie auch diese 
Jahreszeit den Kindern gut tut - sie brauchen und 
geniessen unsere Zuneigung . Im Winter sind die 
oberen Zimmer immer so kalt , dass man sie am lieb­
sten meiden würde . Aber in dieser Zeit wird nun 
mal viel in den Kästen herumgenuschelt, und man 
näht und flickt und stopft und rüstet sich auf den 
nächsten Frühling - und der kommt bestimmt. 

Dieses Jahr war für mich eine unendliche Bereiche­
rung. Ich habe liebe Menschen kennengelernt. 
Beim Umgang mit Tieren und Pflanzen habe ich ge­
lernt , mich selber besser zu verstehen . Man wächst 
irgendwie mit der ganzen Natur zusammen , freut 
sich an allem, was sprosst und gedeiht und küm­
mert sich um alles, was leidet. Man bekommt ein 
Ohr für die summenden Bienen, hört die Vögel 
pfeifen und jubilieren und lässt sein Herz anstecken 
von all dem fröhlichen Getön im Feld und Garten 
und Acker. 

Es war für mich ein schönes Jahr. Und ich habe 
mich jetzt entschlossen, ein bäuerliches Haushalt­
lehrjahr zu machen, denn ich möchte lernen , wie 
man alles richtig macht - so gut, wie meine Bauers­
frau das macht. 

Silvia Bernasconi 
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Badeplausch in Hombrechtikon 
Möchten auch Sie fit in den kommenden Frühling 
starten? Haben Sie in den vergangenen Winterta­
gen ein paar Fettpölsterchen angesetzt? Oder möch­
ten Sie einfach aus Vergnügen an der Bewegung 
etwas Sportliches unternehmen? 
Vielen erwachsenen Hombrechtikern ist gar nicht 
bewusst, dass wir hier in Hombrechtikon ein schö­
nes Hallenbad in der Schulanlage «Eichberg» an der 
Eichtalstrasse auch als «Ex-Schüler» benützen 
dürfen! 
Unser Hallenbad hat folgende Öffnungszeiten, die 
von der Bevölkerung allgemein genutzt werden 
können : 

Öffnungszeiten der Migros 

Montag, 18.30 bis 20.45 Uhr 
Wassertiefe 1,60 m, nur für Erwachsene 

Donnerstag, 18.30 bis 20 .45 Uhr 
Wassertiefe 2.00 m, nur für Erwachsene 

Samstag, 14.00 bis 16.00 Uhr 
Wassertiefe 1,20 m, für Erwachsene und Kinder 

Die Wassertemperatur beträgt konstant 29- 30° C. 

Nun wünschen wir Ihnen viel Vergnügen beim 
nächsten Badeplausch! 

Schulgemeinde Hombrechtikon 

und der Läden im LANDi Zentrum 
ab 1. April geschlossen Mo - Fr Samstag 

Migros + Montagvormittag 8.00 - 12.15 8.00 - 16.00 Kiosk Schmid Agence 14.00 - 18.30 14.30 - 18.30 
LANDi-Supermarkt 8 .00 - 12.15 7.30 - 16.00 14.30 - 18.30 
Blumenhaus Fritschi Montag 8.00 - 12.15 8.00 - 16.00 ganzer Tag 14.30 - 18.30 
Apotheke Dr. Hofstetter Montag 8.00 - 12.00 8.00 - 16.00 

ganzer Tag 14.00 - 18.30 
Coiffeursalon Doris Montag 8.00 - 12.00 8.00 - 14.00 

ganzer Tag 13.30 - 18.30 
Getränkemarkt FLORHOF Montag 8 .00 - 12.15 7.30 - 16.00 

ganzer Tag 14.30 - 18.30 
LANDi Agrarmarkt Samstag- 7.00 - 12.00 7.00 - 12.00 

nachmittag 13.30 - J 7 .45 
Cafe Pöstli Montag 7.00 - 22.00 auch sonntags 

ganzer Tag 
Elektro Schweizer Mittwoch- und 7.00 - 12.00 8 .30 - 11 .30 

Samstagnachmittag 13.15 - 18.00 

Leserbrief 
Liebe Ährenpost 

Gerne möchte ich den stillen , fleissigen Helfern, die 
das Eisfeld auf dem Lützelsee so prima vom Schnee 
geräumt haben, herzlich danken. Auch am Montag, 
2 . Februar, beschenkte uns die Sonne mit ein bis­
schen Wärme, doch der Rauhreif blieb an den Tan­
nenspitzen hängen. Hombrechtikon verwandelte 
sich in ein Märliland - einfach wunderschön. 

Veranstaltungskalender 
Samstag, 4. April bis Ende November 
jeden Samstag von 14.00 bis 15.00 Uhr 

Sonntag, 5. April 

Samstag, 18. April 
Breitlenstrasse, 8. 00 bis 11. 30 Uhr 

Kehrichtabfuhr 
Altpapiersammlung 
Samstag, 4. April, ab 8 ;30 Uhr 

· (nördl. Rüti- /Lächlerstrasse) 
Samstag, 11 . April, ab 8.30 Uhr 
(südl. Rüti-/Lächlerstrasse) . 
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Gleichzeitig möchten wir auch Toni und Vreni Wild­
haber und den vielen begeisterten Helfern für die 
grosse Arbeit während des Schülerskirennens dan­
ken . Alles war wieder so gut organisiert, dass es 
klappen musste. Sicher bleibt dieser schöne Skitag 
für die Kinder in bester Erinnerung. 

Vreni Kühne 

Brockenstube Grüningerstrasse 
Verkauf (Ostersamstag, 18.4., kein Verkauf) 

Regierungs- und Kantonsratswahlen 

Wochenmarkt 

Gartenabraum 
Dienstag, 7./21. April (ganzes Gemeindegebiet) 

Pneusammlung 
Mittwoch, 22 . April 
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